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An

die Zürcherische Zugend
auf das Jahr i8is.

Von der

Natur forschenden Gesellschaft.
XVII. Stück, eH- ./^,)«^-)

Äor einem Jahre, JSngling, stände» wir alle in ungewisser Erwartung der körn,

menden Dinge. Es blitzte am entfernten, es blitzte am nähern Horizonte. Der

fröhliche Bechtoldstag verstrich unter mancherley Sorgen und bangen Erwartungen,

zwar auch gefeyert, aber nicht mit dem allgemeinen Jubel, mit der herzlichen

Fröhlichkeit, die sonst schon seit langen Jahren in deiner Vaterstadt diesen Jahrs-

tag alS den festlichsten auszeichneten. Der Winter verstrich, der Frühling kam,

und immer bänger mußte es dem um seln Baterland bekümmerten Schweizer

werden, wenn er die damalige Lage desselben überdachte als mit einem

Male das drohende Gewitter sich verzog, und durch das glücklichste Ereigniß die

Schweiz von der Gefahr befreyt wurde, der Schauplatz des großen VölkerkriegeS

zu werden. Der Unannehmlichkeiten blieben zwar noch mancherley zurück: verhee,

rende Viehkrankhelten drohten; das schreckliche Nervensieber wollte auch bey uns

Wurzel fassen, und bereitete manchem innig betrauerten ein unerwartet frühes

Grab; auch einige nicht unbedeutende Kriegslasten mochten manchem braven HauS,

Vater empfindlich seyn. Das alles aber war vorübergehend, es berührte uns nur,
es erdrückte unS nicht. Es war «In Fingerzeig, wie unglücklich wir hätten werden

können, wenn Gott nicht größeres Unglück von uns abgewendet hatte. Statt
der gefürchteten Theurung traten eher wohlfeile Zelten ein; die Kornerndte war

«ußerft ergiebig, der Ertrag der Baumfrüchte nicht minder; die Heuerndte siel

zwar spärlich aus, des ohngeachtet aber erhält sich dcr Preis eines unsrer wich,

tigsten Landcsprodukte, deS Hornviehes, auf der dem Landbauer vortheilhaften

Höhe; nur die Weinlese, für unsern Canton so äußerst wichtig, misglückte auch
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